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Apero Donnerstag, 16. Oktober 2025

Was verbindet Gustav Mahlers erste
SinfonieundSchuberts«Schwanenge-
sang» mit dem Streichquartett von
Maurice Ravel oder argentinischem

Tango? Sie alle sind entstanden an ge-
schichtlichen und gesellschaftlichen
«Wendepunkten»,die inderMusik tie-
fe Spuren hinterlassen haben.

Damit hat das Kammermusik-Fes-
tival Zwischentöne in Engelberg ein-
malmehreinThemagewählt, dasdop-
pelt ergiebig ist. Zumeinen ist es offen
genug, umdarin populäreMeisterwer-
ke wie die genannten unterzubringen.

Andererseits ist es so griffig, dass
sichspannendeQuerbezügezwischen
den neun Konzertprogrammen erge-
ben, die vom 17. bis zum 19. Oktober
im Belle-Epoque-Saal des Kursaals
Engelberg stattfinden. Beides ver-
stärktderFokusaufdieWendepunkte
um die Jahrhundertwenden nach
1800 und um 1900. Sie rücken den
Aufbruch in die Romantik und – mit
demAbschiedvonihr– indieModerne
ins Zentrum.

UrsMattenberger Der hohe thematische Anspruch spie-
gelt sichauchdieses Jahr ineinerhoch-
karätigen Besetzung wider, die bis zu
einem Dutzend Musiker in wechseln-
denKombinationenversammelt.Mög-
lich macht das das Merel Quartett als
«Ensemble in residence», das zahlrei-
che Musikerfreunde eingeladen hat.
WeildieEpochederRomantikauchein
«Jahrhundert des Wortes» war, sind
«Special Guests» zwei Sänger, die
ebenso inderOperwie imLiedzuHau-
se sind: die Mezzosopranistin Anke
Vondung und der TenorWerner Güra.

Mahlers Geselle und Schuberts
Wanderer Seite an Seite
Soziehensich,eingebettet inKammer-
musik, grosse Liedzyklen als Roter Fa-
den durch das Programm. Wende-
punkte hin zur Romantik bilden Beet-
hovens «An die ferne Geliebte» (mit
BeethovensStreichquintett, Sa, 18.Ok-
tober, 19.15) und Schuberts «Schwa-
nengesang», der mit Heines «Doppel-
gänger» visionär ins abgründige Herz
der Romantik führt (So, 19. Oktober,
16.00). An deren Ende stehen Hugo
Wolfs «Italienisches Liederbuch» (mit
Dvoraks letztem, 1895 vollendetem
Streichquartett, Fr, 17. Oktober, 20.15)

und Gustav Mahlers «Lieder eines
fahrenden Gesellen» in einer Fassung
fürKammerensemble (Schlusskonzert
vom So, 19. Oktober, 18.30).

Da zeigt sich auch, wie verwoben
die Programme dieser Zwischentöne
sind.SofolgtMahlersGeselleunmittel-
baraufdenWandererSchubert,zudem
erklingt vonMahler auch dessen Erste
Sinfonie in einer Fassung für zwei Kla-
viere (Sa., 18. Oktober, 15.00).

FürWendepunkte von der Roman-
tikhinzurModernestehenBélaBartók
(das folkloristisch-schwärmerischeKla-
vierquintett im Eröffnungskonzert, Fr,
17. Oktober, 17.30), Alban Bergs Vier
StückefürKlarinetteundKlavierSa,18.
Oktober, 11.15) oder Maurice Ravel. Er
ist zum 150. Geburtsjahr vertreten mit
seinem Streichquartett (Sa, 18. Okto-
ber, 17.00), einer Violinsonate und
«Ma mère l'Oye» (So., 19. Oktober,
11.15).EinTango-Programm(Fr,17.Ok-
tober, 22.30) und zeitgenössische Mu-
sik(u.a.vonHeinzHolligerundMischa
Käser)weitendasThemastilistischaus
und führen es bis heute weiter.
. .........................................................

Hinweis
17. bis 19. Oktober, Kursaal, Engelberg;
www.zwischentoene.com.

«IceCreamPunk», soheisst ihreneus-
te Single – und auch gleich die Europa-
und Nordamerikatour. Das passt nicht
schlechtzumerstenEindruck,denman

beim Hören und Sehen vom japani-
schen Frauentrio «TsuShiMaMire»
hat: kindlich und verspielt, immer ein
LächelnimGesicht,aberauchwildund
ausgelassen. Das Art-Punk-Rock-Trio,
gegründet 1999, verwandelt Sozialkri-
tik, Ängste und Rebellion in positive
Energie. Wer sie einmal live gesehen
hat, kommt nicht mehr von ihnen los;
eine ungeheure Spiellust und Präsenz
wird ihnennachgesagt –auchnachtau-
senden von Shows. Heute spielen die
«Legendary Japanese Girls» zum drit-
tenMal in der Schüür. (reg)
. .........................................................

Hinweis
Donnerstag, 16. Oktober, 20.00, EG,
Schüür, Luzern.

Dass das Luzerner Musikzentrum Se-
del viele Bands verschiedenster Stil-
richtungen unter seinemDach vereint,

zeigt das jährliche Proberaumfestival.
Die 59 Zellen des ehemaligen Gefäng-
nisses sind voll belegt, teilweisemehr-
fach. Ebenso klar, dass da ein Vielfa-
ches an Sounds kreiert und auch auf
Tonträgern festgehalten wird. Diese
«Sedel Sounds» werden zum zweiten
Mal im Konzerthaus Schüür der Öf-
fentlichkeitpräsentiert.Am«SedelRe-
cord Releases Festival» treten auf, um
ihre neuen Alben oder Singles zu prä-
sentieren: Ado (Independent/Alterna-
tiv), Flagbeats (Rock/Pop), Jabar (Inst-
rumental Post Rock), Motorslug
(Rock'n'Roll), Nie (Experimental),
SplendidMess (Rock),The JulesWinn-
field Five (Schweinerock), Toxoplanet
(Punk/Metal), Yuulver und Ziper (Al-
ternativ/Mundart).
. .........................................................

Hinweis
Sa, 18. Oktober, 20.00, Schüür, Luzern.

Kammermusik bedeutete früher oft
auchHausmusik. So setzt sie auch die
Familie Richter um. Sie sind nur zu
viert und doch erklingen an dem

Abend fünf verschiedene Instrumen-
te. Die Musikerfamilie mit Vater und
Solotrompeter Immanuel zeigen ihr
Können auf Violine, Cello, Oboe,
TrompeteundKlavier.DasProgramm
bleibt vorerst noch eine Überra-
schung.

Chance für
jungen Preisträger
DieFestival Strings Lucerne hingegen
erweitern ihre Kammerorchester-
«Familie» für das aktuelle Konzert
der Chamber-Reihe um ein Mitglied.
Der russischePianist ArseniiMoon ist
Gewinner des Busoni-Wettbewerbs
2023 und aktuell einer von sieben jun-
gen ausgezeichneten Pianisten, der

vom Steinway-Preisträger-Netzwerk
mit Auftrittsmöglichkeiten gefördert
wird. ImSchweizerhofgibtder26-Jäh-
rige im Rahmen dieser Initiative sein
Luzern-Debüt. Das Programm führt
ins Paris um 1900 und setzt das erste
Kammermusikkonzert der Strings
fort, das sich an der rekonstruierten
Pariser Ausstellung von 1935mitWer-
kenvonKandinsky,Picassoundande-
ren im Kunstmuseum Luzern orien-
tierte. Zusammen mit Daniel Meller
(Violine), SylviaZucker (Viola)und Jo-
nas Iten (Cello)wirdMoondreiWerke
spielen: Claude Debussys Klaviertrio
in G-Dur, «Trois poèmes pour piano»
von Maurice Ravel und das Klavier-
quartett Nr. 1 von Gabriel Fauré. (dst)
. .........................................................

Hinweis
Richter Family inConcert:Sonntag, 19.
Oktober, 17.00, Schloss Heidegg, Hitz-
kirch;FestivalStringsChamber:Sonn-
tag, 19.Oktober, 17.00,HotelSchweizer-
hof, Luzern.

Der Donnerstag gilt mancherorts
schonals kleinerVorfreitag.BesteGe-
legenheitalso,dasFeierabendbiermit

einem Schuss klassischer Musik zu
verbinden. Marian Rosenfelds For-
mat«AbendbierzumKlavier»hatsich
längst etabliert, und doch gelingt es
ihr noch, neue Akzente zu setzen.
Diesmalgeschiehtdas invierhändiger
Besetzung: Gemeinsammit dem Ber-
liner Pianisten Hendrik Heilmann,
Mitglied des Tonhalle-Orchesters Zü-
rich, lädtsiezurReise«VonWiennach
Budapest» ein.

Dabei spannen Rosenfeld und
Heilmann den Bogen vonMozart und
Schubert bis zur ungarischen Moder-
nemitraffiniertenMiniaturenvonGy-
örgy Ligeti. (dst)
. .........................................................

Hinweis
Donnerstag, 16. Oktober, 18.30, Dorf-
mattsaal, Rotkreuz.

Auch wenn die Mitgliederzahlen der
Kirchen kontinuierlich schrumpfen,
erfreuen sich geistliche Vokalwerke
ungebrochener Beliebtheit. Für einige
dieserHöhepunktedavonmussman in

den kommenden Tagen nicht einmal
den Fuss in eine Kirche betreten.

Dennalledrei lockendasPublikum
indengrossenKonzertsaal imKKLLu-
zern. Das macht insgesamt 5600 Per-
sonen, die sich über die drei Konzerte
hinweg an einer historisch informier-
ten Aufführung barocker Werke mit
spezialisierten Ensembles erfreuen.

Dreierlei Barock-
Enthusiasmus
Der Konzertchor Luzern gehört mit
rund 90 Stimmen zu den grössten
Chören der Region. Unter der Leitung
von Philipp Klahm führte er bereits
Mendelssohns «Elias» und Donizettis
«Messa di Requiem» auf. Ähnlich
schwergewichtig ist das aktuelle Pro-
gramm: Luigi Cherubinis «Missa so-
lemnis». Die Zusammenarbeit mit
dem Capriccio Barockorchester ist ein
Signal, dass Klahm stilistische Vertie-
fung auch in Richtung einer historisch
informierten Klangästhetik sucht.

Am gleichen Abend steht als Eröff-
nung der Reihe von Lucerne Chamber
CircleunteranderemGiovanniBattista
Pergolesis «Stabat Mater» und das
«Salve Regina» von Leonard Leo auf
dem Programm. Dermittlerweile zum
Star avancierte Tenor Jakub Orliński
und die französische Sopranistin Mé-
lissa Petit sorgen gemeinsammit dem
Barockensemble «Il Pomo d'Oro» für
einErlebnisderSpitzenklasse,dastrotz
den beiden Gebetsvertonungen auch
säkular motiviertes Publikum anspre-
chen dürfte.

Das dritte Ereignis schliesslich ge-
hört zur Migros Kulturprozent Clas-
sics-Reihe «180°». Intendant Misha
Damev hat die Ensembles Orchestra
andChoir of theAgeofEnlightenment
eingeladen, Spezialisten auf dem Feld
der Alten Musik. Händels Oratorium
«Salomon» erzählt die Geschichte des
biblischen Königs. (dst)
. .........................................................

Hinweis
Cherubini:Sonntag, 19. Oktober, 11.00,
KKL Luzern;Pergolesi:Sonntag, 19. Ok-
tober, 19.30, KKL Luzern;Händel:Mon-
tag, 20. Oktober, 19.30, KKL Luzern.

Leben, LiebeundTodander
kolumbianischenKüste
DiespanischsprachigeOper«Vi-
da,amorymuerteenellitoral»von
Juan Guillermo Rúa beschäftigt
sich mit den Schicksalen der af-
roamerikanischenGemeinschaft
in Kolumbien. Zur Adaption von
Weimar Agudelo und Valentina
Raselli erklingen Gedichte von
JaimeJaramilloEscobarundJor-
ge Artel und traditionelle rituelle
Gesänge dieserGemeinschaft.
Samstag, 18. Oktober, 19.00, Sen-
titreff, Luzern

Hier gibt es nurMundart-Titel
für dieOrgelstücke
Diese Stanser Orgelmatinee
mit Organist Richard Pürro aus

Klassik
Kerns und dem Jodelduett
Geschwister Rohrer aus Sach-
seln besteht nur aus Schweizer
Stücken und Juizen. Da geht
es von der «Rhiitaler Chilbi»
zur «Ustrinket in Kulm» bis
zum «Dankes-Juiz» der Ge-
schwister Andrea undPetra.
Samstag, 18. Oktober, 11.30, Pfarr-
kircheSt. Peter undPaul, Stans

DieHildisriederKonzerte sind
«reich», dochnicht anGeld
Melissa Sandel (Barockflöten)
und Alice Letort (Klavierquintett )
zeigen in «schlicht – reich» Kont-
raste zwischen schlichten Linien
und verziertenMelodien.
Sonntag, 19. Oktober, 19.00, Pfarr-
kircheHildisrieden

PabloredetnichtüberHip-Hop,
sondern rappt selber
WersichfürHip-Hopinteressiert,
kennt ihn als Moderator und Mu-
sikjournalist. Nun tauft der Luzer-
ner Pablo Vögtli alias Pablo sein
Debüt «Typhoon» mit Visu, DJ
Scitobeats undSpecial Guests.
Freitag, 17. Oktober, 21.00, Saal,
Schüür, Luzern

Schweizer TrioBeurremit
neuemAlbum
Der Metal und Hardcore der
Schweizer Band Beurre ist oh-
renbetäubend laut und pech-
schwarz. Gibt man sich dem hin,
kann das kathartischwirken.
Freitag, 17. Oktober, 20.30, Sedel,
Emmenbrücke

Sounds
20Bands imBandcontest
Zentralschweiz
Die Sprungfeder lädt zur Vorrun-
de indieGalvanik (Pop, Indie) und
in den Senkel (Hip-Hop-, Rap,
R 'n'B).Weitergehtsam24. imVo-
gelsangAltdorf (Singer-Songwri-
ter) und im Treibhaus Luzern
(Punk, Rock,Metal).
Freitag, 17. Oktober, Senkel, Stans
(19.00), undGalvanik, Zug (19.30)

Er bringtArrangeur/Produzent
undSängerin gleichmit
LiedermacherundMundartsänger
TinuHeiniger präsentiert dasDop-
pelalbum «Heiniger Abend» mit
HankShizzoeundShirleyGrimes.
Samstag 18. Oktober, 20.15,
Somehuus, Sursee

Digitale Intelligenz
vs. analoges Leben
Im Stück «Connected» geht
das Theaterkompanie-Ensemble
unter der Leitung von Regisseur
Jan Weissenfels der Frage nach,
was vom Menschen bleibt, wenn
Maschinen dessen Träume bes-
serkennenalserselbst.Dabeisoll
die Inszenierung keine düstere
Zukunftsvision, sondern die ver-
dichteteGegenwart spiegeln.
AbFreitag, 17. Oktober (bis 24. Ok-
tober), 20.0, Burgbachkeller, Zug

Pirmin Lötscher zu
Gast in derHermitage
Im Rahmen der neuen Ge-
sprächs-undVortragsreihe«Talk
& Taste» erklärt der Luzerner Au-

Bühne
tor und Lifecoach Pirmin Loet-
scher seinen Ansatz, wieman es
schafft, in einer immer schnellle-
bigeren Welt präsent zu bleiben
und dabei neue Energie und Le-
bensfreude zu gewinnen.
Donnerstag, 16. Oktober, 19.00,
Hotel Hermitage, Luzern

FranzösischerKlassiker
imStadttheater
Bei seinem Surseer Gastspiel
bringt dasTheaterOrchesterBiel
Solothurn Jean Racines Klassi-
ker «Phädra» auf die Bühne. Eine
halbeStundevorBeginnfindet im
Theaterrestaurant eine Einfüh-
rung zumStück statt.
Sonntag, 19. Oktober, 17.00, Stadt-
theater, Sursee

EinStuhl ist ein
Stuhl ist ein Stuhl
BerndMerkelpräsentiertüber50
seiner Gemälde. Die Finissage
der Werkschau mit dem Titel «A
chairisachairisachair»findetam
Samstag ab 16Uhr statt.
Bis Samstag, 18. Oktober,
Bell-Areal/Halle E, Kriens

Sammelausstellung
inHochdorf
ZumzweitenMal präsentiert der
Kunstraum Hochdorf zum Ende
der Saison regionales Schaffen.
Insgesamt sieben Künstlerin-
nen und Künstler präsentieren

Kunst
ihre Gemälde, Zeichnungen und
Skulpturen.
AbSonntag, 19. Oktober (Vernis-
sage um 16.00 / bis 9. November),
Kunstraum,Hochdorf

Ehrenbürgerin Pia Fries im
Haus zumDolder
In einer Sonderschau huldigt
Beromünster der Künstlerin Pia
Fries. «Farbwirtschaft im Fle-
ckenhaus» zeigt Werke der Eh-
renbürgerin (siehe LZ vom 7. Ok-
tober) aus verschiedenen Schaf-
fensphasen.
Bis 30. November, Haus zumDol-
der, Beromünster

Es ist ein beinahe schon exemplarisch
zeitloser Stoff: William Shakespeares
«Macbeth». Der Renaissance-Klassi-
ker erzählt von politischen Ränkespie-
len, einem Königsmord, vom Wahn-
sinn der Tyrannen, von Verrat, Gier

und Machtmissbrauch. Die Luzerner
Spielleute um Regisseur Reto Am-
bauen nehmen sich der Tragödie in
ihrer neuesten Produktion «M...... Das
schottische Stück» in einer Mundart-
Fassung von Simon Ledermann an.

Der etwas sonderbare Titel rührt
von einer alten Theatertradition her,
die besagt, dass das Ensemble denNa-
men des Stücks bis zur Premiere nicht
aussprechendarf.EinalterFluchwürde
ansonsten Unglück über die Produk-
tion bringen. Nun ist Reto Ambauen
nicht sehr abergläubisch: «Wir haben
uns mit diesem Titel einen kleinen
Spasserlaubt»,soderRegisseur.DieIn-
szenierungimTheater-Pavillonwirdal-
so kein Stück über Macbeth oder seine
Aufführungsgeschichte, sondern der 5-
Akter selbst sein. In Ledermanns Fas-
sung und unter Ambauens Leitung
kommt er ohne Verse aus und ist in ein
modernes Schauspiel-Kleid gefasst.
DerVorschlag, geradediesenStoff aus-

StefanWelzel zuwählen,kamvonAmbauen.Densich
geradezu aufdrängenden Aktualitäts-
bezugmusste er in seiner Inszenierung
garnichterstexplizitmiteinemEingriff
herstellen: «Der wird uns vom Stück
quasi von selbst zugespielt. Die Aktua-
lität undBrisanz,mitBlick auf diewelt-
politische Lage und vor allem auf den
derzeitigen Präsidenten im Weissen
Haus, fandenwir atemberaubend.»

Exemplarisch dafür steht eine
Ledermann-Übersetzung: «Ech säge,
wenn morn esch. Und es esch ned
morn.» Machtmissbrauch und Grös-
senwahngehensoweit, dassmaneben
seine eigenen Realitäten schafft.

Nebst Intrigen und Komplotten ist
«Macbeth» auch ein sehr blutiges
Stück. Ambauen betont aber, dass er
und sein 15-köpfiges Ensemble dieGe-
walt «in aller Schönheit abhandeln».
Undweiter: «Wir erzählen das Brutale
nur, zeigen es aber nicht.»Wie das auf
der Bühne aussieht, kann man in den
nächsten drei Wochen und an insge-
samt 14 Aufführungsabenden erleben.

Übrigens: Auch ein anderes Luzer-
nerEnsemblezeigt ineinerWiederauf-
nahme ein Shakespeare-Stück: Fetter
Vetterspielt«Hamlet»imKleintheater
(16. & 17. Oktober, jeweils 19.30). (sw)
. .........................................................

Hinweis
Premiere: Freitag, 17. Oktober, 20.00,
Theater-Pavillon, Luzern.

Die Viscosistadt in Emmenbrücke gilt
seitvielenJahrenalseinkünftigerZent-
ralschweizer Hotspot urbaner Arbeits-

und Kunstschaffensplattformen. Die
Realität hinkt den Idealvorstellungen
der Städte- und Quartierplaner zwar
ein wenig hinterher – dennoch beher-
bergt das riesige ehemalige Industrie-
gebiet am Ufer der Kleinen Emmen
zahlreicheAteliers. InderzweitenAus-
gabeder«EmmerKulturnacht»öffnen
nun über 20 Kulturschaffende aus den
Bereichen Bildende Kunst, Grafik,
Architektur sowie Tanz & Bewegung
ihre Türen und laden das Publikum zu
einem vielfältigen Programm ein. Mit
der Kulturnacht bietet sich somit eine
seltene Gelegenheit, hinter die Kulis-
sen kreativer Prozesse zu blicken und
kulturelle Berufsfelder aus nächster
Nähe kennenzulernen. (sw)
. .........................................................

Hinweis
Freitag, 17. Oktober, ab 17.00, Viscosi-
stadt, Emmenbrücke.

Vor nicht allzu langer Zeit war Luzern
noch eine Wüste in der Schweizer
Dragshow-Landschaft.SeitAnfangder

20er-Jahre wird die Szene aber immer
grösser. Den Start machte damals der
Südpol undmit ihmdieDragqueenRa-
chel Harder. Genau diese ist nun auch
Initiantin undAushängeschild des «et-
was anderen Oktoberfests». Das Pro-
gramm«O'zapft is!»bietetbayerisches
Volksfest-Flair und von Stand-up Co-
medy über Drag zu Operngesang und
Burleskesoziemlichalleperformativen
Genres der Szene. Gleichentags lädt
das Treibhaus zur Dragshow-Nacht.
Gastgeberin Lady Wukai verwandelt
das Jugendkulturzentrum in«Thepink
side oft theMatterhorn» in eine Bühne
voller Glitzer, Glamour und Überra-
schungen. (sw)
. .........................................................

Hinweis
Samstag, 18. Oktober, Südpol (ab 17.00),
Kriens/Luzern und Treibhaus (ab 20.00),
Luzern.

DasChäslager in Stanswidmet sich an
zweiAbendendemgrossenBobDylan.
Beim Tribute-Konzert im Rahmen der

Reihe «Pillow Song Portraits» inter-
pretieren Musikerinnen und Musiker
ihrepersönlicheundmusikalischeVer-
bindung zur amerikanischen Songwri-
ter-Ikone. Sarah Bowman fungiert da-
bei wie immer als Host: Als musikali-
scheLeiterinundGastgeberingestaltet
siezusammenmitdenGästendasPort-
rät in Konzertform. Am ersten Abend
wird neben vielen anderen der Berner
Mundartmusiker Trummer eine wich-
tige Rolle spielen, am zweiten Rene
Burrell, einstbekanntalsCoal.Er leitet
dasChäslagerundzeichnetfürdasPro-
grammverantwortlich; zusammenmit
seiner Frau Sarah Bowman fürs musi-
kalische. Eine Zeit langwaren sie auch
als FamousOctober unterwegs. (reg)
. .........................................................

Hinweis
Freitag, 17./Samstag, 18.Oktober, jeweils
20.00, Chäslager, Stans.

Robert Schumann hat sie einst ganz
explizit seiner Musik eingeschrieben:
Märchen. Doch auch abseits seiner

«Märchenbilder» gelang es dem
Komponisten, die Atmosphäre der al-
ten Legenden inMusik zu übertragen.
Unter dem Motto «Von der Dunkel-
heit ins Licht» erklingt Musik, die das
Märchen als Spiegel unserer Seele be-
greift.

Psychologe und Autor Markus
Marthaler führt in dieserAusgabe von
«Musik & Geist» in die Welt arche-
typischer Symbole ein und zeigt, wel-
che seelischen Prozesse sich in den
vertrauten Erzählungen der Brüder
Grimmwiderspiegeln. PianistinMari-
anRosenfeld lässt dazumärchenhafte
Klangwelten lebendig werden. (dst)
. .........................................................

Hinweis
Dienstag, 21. Oktober, 19.30, St. Charles
Hall, Meggen.

Nein,ein«Tantchen»istAuntyRayzor
nicht. Nigeria hat nicht nur eine boo-
mende Filmindustrie – Stichwort Nol-
lywood –, auch in Sachen Clubmusik

mischt das westafrikanische Land zu-
vorderst mit. Die nigerianische Hip-
HopperinAuntyRayzor,mitEinflüssen
vonAfro-House,ReggaeundAfrobeat,
stehe an der Schwelle einer grossen
Karriere, hiess es schon vor eineinhalb
Jahren, als sie an den StanserMusikta-
gen im ausverkauften Chäslager für
ausgelassene Clubatmosphäre sorgte.
Die Frau hat einen ganz eigenen Flow
und etwas zu sagen – in ihrer Mutter-
sprache Yoruba und Englisch –, ver-
strömt eine rohe Energie, eine Spur
«madness» und ganz viel Liebe. (reg)
. .........................................................

Hinweis
Freitag, 17. Oktober, 21.30, Club, Südpol,
Kriens.

«Special Guest» in Liedern vonWolf und Schubert: TenorWerner Güra. Bild: Marie Capesius/zvg

DieMusik von «TsuShiMaMiRe» kommt
auch in Film oder Videospielen vor.

Im Theater-Pavillon ist Shakespeare inmoderner Adaption zu sehen. Bild: Pius Amrein

Mit Aunty Rayzor wird der Südpol zu
einemClub in Lagos. Bild: zvg
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Abschied von Romantik
Das Festival «Zwischentöne» thematisiert in Engelberg «Wendepunkte».

Japanische Kult-«Mädels»
Vor allem live geschätzt, touren «TsuShiMaMire», um zu überleben.

Zehn Sedelbands auf
zwei Schüür-Bühnen

Hausmusik bis Belle Époque
Kammermusik kommt am Sonntag familiär oder international daher.

Wiener Schmäh und
ungarische Schärfe

Grosser Markt für
geistliche Musik «Macbeth» auf

Mundart
Die Spielleute zeigen einen hochaktuellen Klassiker.

Blick hinter die
Kulissen der Viscosi

Zwei Dragshows an
einem Abend

Keine Beziehung zu
Bob Dylan geht nicht

Die Welt hinter den
Märchen

Von Nigeria in die grosse weite Welt
Rapptmesserscharf über druckvolle Soundgerüste: Aunty Rayzor.


